
Aufder Bühne mit den eigenen Skulpturen 
Morgen ist es so weit: Thomas Hassler stellt zum ersten Mal seine Skulpturen in der Öffentlichkeit im Haus Gutenberg in Balzers aus. 

Interessiert hat sich Thomas 
I lassler schon immer für Skulp-
turen. Im Rahmen einer Auszeit 
als Primarlehrer widmete er 
sich im Jahr 2008 speziell der 
Kunst und besuchte zum ersten 
Mal die Bildhauerschule in Pec-
cia im Maggiatal. «Von der er-
sten Sekunde an fühlte ich mich 
dort wohl», so Hassler. Während 
es anfangs darum ging, die 
Technik zu erlernen, waren die 
Kurse später dann eher geprägt 
durch das Schaffen mit Künst-
lern wie Hanspeter Profunser 
oder Roland Hotz. Seit zwölf 
Jahren reist Thomas Hassler im-
iiier mal wieder nach Peccia, 
um einen zweiwöchigen Kurs 
an dieser ihm bereits bestens 
bekannten und von ihm auch 
sehr geschätzten Bildhauer-
schule zu besuchen. Nicht ein-
mal in seinen kühnsten Träu-
men hätte sich Thomas Hassler 
aber vorgestellt, all seine kreier-
ten Skulpturen einst auszustel-
len. 

Eine Idee, die Formen 
angenommen hat 

Entstanden ist die Idee der Aus-
stellung durch das Stück «Das 
Original», das Thomas Hassler 
mit Ute Hoffmann bereits rund 
20 Mal in Liechtenstein, der 
Schweiz und Vorarlberg aufge-
führt hat. Ein Stück, in dem es 
um Kunstverständnis geht. Wie 
ungleich dieses von einem 
Kunstexperten und einem 
Kunstbanausen ist, lässt sich 
leicht vorstellen. In welch emo- 
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tionale Diskussionen diese Dis-
krepanz aber führen kann, zei-
gen Thomas Hassler und Ute 
Hoffmann in diesem Schauspiel 
eindrücklich. 

Während der Proben kam 
den beiden Schauspielern eine 
Idee: Das Schauspiel, in dem es 
um Kunst und Kunstwerke geht, 
auch gleich in einem Raum auf-
zuführen, das von Werken um-
geben ist. So führte sie diese 
Idee bereits in eine Galerie in 
Altendorf und in Bern sowie 
nach Walenstadt ins Museum 
Bickel. 

Künstler war nicht auf 
Anhieb Feuer und Flamme 

Solch eine Symbiose von 
Schauspiel und Kunst wollten 
die beiden Schauspieler 
schliesslich auch in Liechten-
stein schaffen. Im Haus Guten-
berg angefragt, gab es dort lei-
der kein passendes Datum, an 
dem eine Ausstellung mit dem 
Schauspiel hätte vereint wer-
den können. Wieso aber nach 
einer Ausstellung suchen, wenn 
sie quasi schon vor der Tür 
steht? Für Ute Hoffmanns Idee, 
die Skulpturen ihres Schau-
spielkollegen Thomas Hassler 
auszustellen, war dieser nicht 
auf Anhieb Feuer und Flamme. 
Vielmehr aber war es neben Ute 
Hoffmann auch Bruno Fluder, 
der Leiter des Haus Gutenberg. 
Spätestens nachdem er 
Hasslers Skulpturen in Augen-
schein genommen hatte, war 
auch er von der Idee überzeugt, 
diese im Bildungshaus auszu-
stellen - und zwar im Rahmen 

der Aufführung des Stücks 
«Das Original». 

Ideen und Gedanken freien 
Lauf lassen 

Thomas Hasslers anfängliche 
Skepsis ist mittlerweile der Vor-
freude gewichen. «Ein bisschen 
nervös bin ich aber schon», gibt 
er zu. 

In den vergangenen Jahren 
sind zahlreiche Skulpturen ent-
standen. Teilweise komplett 
abstrakte Werke, teilweise geo-
metrisch gehäminert und ge-
meisselt. Aber auch für Men-
schenfiguren kann sich Thomas 
Hassler begeistern. «Manchmal 
habe ich eine Idee und suche 
den passenden Stein dazu», sagt 
er. Manchmal wähle er aber 
auch einfach einen Stein aus 
und kreiere dann das passende 
Werk dazu. Beide Arbeitsweisen 
bergen einen Prozess in sich, in 
welchen Thomas Hassler gerne 
eintaucht. Er liebt es, seinen Ge-
danken und Ideen freien Lauf 
zu lassen und sich voll und ganz 
auf die Entstehung der Skulptur 
zu konzentrieren. 

Auch Aktzeichnungen 
werden zu sehen sein 

Neben der Bildhauerei gehört 
auch das Aktzeichnen zu einer 
grossen Leidenschaft von Tho-
mas Hassler. Damit hat er be-
reits in den 1990er-Jahren ange-
fangen. Erst besuchte er Kurse in 
Zürich, später belegte er dann 
regelmässig verschiedenste Kur-
se an der Kunstschule in Nen-
dein, Im Gegensatz zur Bild-
hauerei ist der Arbeitsprozess 

beim Aktzeichnen um einiges 
kürzer. Teilweise dauere es nur 
fünf, zehn oder fünfzehn Minu-
ten, in denen solch eine Skizze 
entsteht. Thomas Hassler skiz-
ziert mit Bleistift, Kugelschrei-
ber, Kohle oder Filzstift - «die 
Abwechslung macht es aus», 
sagt er. Feine, zarte Striche sind 
weniger seine Art. Seine Skizzen 
sind von eher kraftvollen Kontu-
ren geprägt. Im Rahmen seiner 
Ausstellung wird Thomas Hass-
ler auch einen Einblick in seine 
Aktzeichnungen geben. 

Beide Theateraufführun-
gen, morgen und übermorgen, 
werden mit maximal je 15 Zu-
schauenden stattfinden kön-
nen - inmitten von Thomas 
Hasslers Werken. 

Haus Gutenberg 
4. November: «Das Original», 
19 Uhr, 20.30 Uhr Vernissage 
Ausstellung «Skizzen, Ton und 
Steine.» 5. November: «Das Ori-
ginal», 19 Uhr. Die Ausstellung 
wird noch bis Anfang Dezember 
zu sehen sein. 

Zwei seiner Werke. 
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